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Kin dreister Sperber (Loeipiter nisus).
Von A. T o e p e l .

A ls ich am 7. M ä rz  bald  nach drei U hr nachm ittags in  der S ta d t  
H eldrungen die W allstraße durchschreite, um  nächsten W eges in  die W ohnung des 
H errn  F ö rs te rs  R udo lph  zu gelangen, bemerkte ich einen M a n n  an einem Stackete 
lehnen und durch die L atten  desselben in  das I n n e r e  eines G a rte n s  schauen. 
Ich  bleibe auch stehen, denn ich vernahm  Vogelstimmen, wenn es auch n u r  solche 
von S p e rlin g en  w aren.

„ D o r t  sitzt eine E ule, die S perlinge  schreien sie a n " , meinte der M a n n . Z u ­
nächst sah ich die vermeintliche E ule nicht, und d a s  w ar sehr erklärlich. D a s  
Stacket, an welchem ich neben dem Unbekannten stand, befand sich an  der Südseite 
eines H au sg a rten s . D ieser erstreckte sich also von unserem S ta n d e  nach N orden  
und zw ar in einer Strecke von 15 b is  20  S ch ritten , a ls  umgegrabenes Land. E in  
in der Längsrichtung des G a rte n s  von S ü d en  nach N orden  laufendes Stacket 
schloß diesen vom N achbargarten  ab. Am N ordende des G rab elan des zog sich 
von dem eben genannten zweiten Stackete, in  der Richtung von O sten  nach Westen, 
eine einige S chritte  lange Him beerpflanzung, au s  drei b is  vier Reihen S träu c h e rn  
bestehend, in  den G arten  hinein. D ie R u ten  der S träucher w aren an Fichtenstangen 
(B ohnenstangen) gebunden, welche diese in der R ichtung der P flanzun g  von O sten 
nach Westen durchquerten. I m  I n n e r n  dieser H im beerpflanzung bemerkte ich endlich 
auf einer der besagten S ta n g e n , vielleicht 5 0  e m  vom B oden entfernt, einen Vogel. 
Ich  erkannte sofort, daß m an es hier mit einer Eule nicht zu thun  hatte. Ich  
hielt den Vogel für einen alten S p e r b e r  und zw ar fü r ein Weibchen.

E r saß zunächst ruh ig  und schien sich weidlich über zwei Feldsperlinge (?n886i- 
m o n t a n e )  zu ä rg e rn , welche ihm vor den F üßen  herum tanzten  und dazu 
ih r plebejisches O rg a n  über die M aßen  anstrengten. S i e ,  die T än zer und 
P fe ife r , w aren nämlich durch eine M enge dichter H im beerruten gedeckt, durch 
welche der lüsterne R äuber mit seinem unw erten K orpus nicht hindurch konnte. 
D ie S i tu a tio n  kam dem S p e rb e r  gewiß höchst ungemütlich v o r, denn er suchte 
sich aus derselben zu befreien. S o b a ld  er aber hierzu M iene machte, d. h. 
auffliegen wollte, stieß er m it den F lüg eln  an und klappte au f sein S täng e le in  
zurück. D ie S pe rlin ge , welche doch sonst eine außerordentliche Furcht vor diesem 
ihrem Erzfeinde haben, ignorierten denselben aber auch jetzt noch vollständig und  
trieben ihre Tollheiten unter den F üßen  desselben weiter fort.

Endlich kam der U rian , H err S pe rb er, auf einen klugen E in fa ll. E r  hüpfte 
nämlich auf der Sitzstange dem Stackete des N achbargartens zu und drehte bald 
nach einigen S p rü n g en  dem Gesindel am B oden verächtlich den Rücken zu, spreizte 
auch seinen langen S chw anz, daß die dunklen Q u erbänd er desselben deutlich zum
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Vorschein kamen, um dam it gleichsam bezeugen zu w ollen: N u n  bin  ich wieder
H err meiner selbst!

Entschlossen machte er noch einen Versuch Zu seiner B efreiung und dieser gelang. 
Plötzlich saß er auf dem nahen Stackete und zeigte u n s  und den S p e rlin g en  seine 
Galgenphysiognom ie. Diese krochen sofort au f die andere S e ite  der Himbeerstöcke 
und glaubten sich hier gedeckt, denn sie lärm ten  auch dort fort. Ich  selbst klatschte 
in  die H ände und w arf m it kleinen Steinchen, um den frechen E ind ring ling  zum 
Abfliegen zu bewegen; mein Bem ühen hatte aber keinen E rfolg .

Plötzlich schlug der R änder einen Haken und fuhr auf ein Stück Rasen 
nieder, welches sich hinter der H im beerpflanzung bis zu einer Laube erstreckte, 
die die Südostseite des G a rte n s  vom Hofe des weiter östlich gelegenen W ohn­
hauses des H errn  Bäckermeisters R . G renzdörffer abschloß. D ie  S p e rlin g e  
verstum mten, schrieen dann kläglich au f, a ls  ob sie eine B eute ih res Feindes 
geworden, waren diesem aber doch entwischt. —  D e r hungrige, habgierige S p e rb e r  
hatte einen fetteren Bissen a ls  Sperlingsfleisch erspäht. M it  voller K ra ft stürzte 
er sich auf einige T auben , welche auf dem Dache eines N ebengebäudes saßen.

Doch auch diese w ußten seinen scharfen F ängen  Zu entgehen und eilten m it 
lautklatschenden Flügelschlägen davon. Auf eine V erfolgung der T auben  ließ sich 
der Verwegene nicht ein, kehrte aber dreist auf seinen letzten S itz , auf d a s  Stacket, 
zurück. Leider hatte ich nicht Z eit genug, dem S p e rb e r  länger meine Beobachtung 
zu widmen und H errn  G r e n z d ö r f f e r  auf den Feind  seiner T auben  aufmerksam 
zu machen.

A ls ich nach einer guten halben S tu n d e  zurückkehrte, w ar es im Himbeer- 
gebüsch ruhig und still. S p e rb e r  und S perlinge  waren verschwunden.

Büchel, N ord thü ringen , den 18. M ä rz  1897.

Kleinere M itteilungen.
In fo lge  meiner Notiz über das Vorkommen der Zwergtrappe in unserer 

M onatsschrift teilt m ir unser V ereinsm itglied H err R ittergutsbesitzer H ertw ig  au s 
G otha bei E ilenburg  m it, daß am 25. S ep tem ber v. I .  auf der Hühnersuche 
eine weibliche Zw ergtrappe mit gut entwickeltem Eierstocke auf der Feldm ark 
Limehna zwischen E ilenburg  und Taucha erlegt worden ist. D a s  Exem plar ist von 
H errn  G roße in  Taucha ausgestopft worden. S o d a n n  finde ich in N r . 27 des 
X X X . B andes der deutschen Jägerze itung  S .  431  eine Notiz, wonach am 17. Dezember 
v. I .  auf der D om änen - Feldm ark Roitzsch bei B itterfe ld  eine Z w erg trappe von 
einem R aubvogel geschlagen worden ist. D ie T rappe schweißte stark un ter dem 
F lügel und mußte getötet werden. I n  der genannten Feldmark kommen nach
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